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BESSERMACHEN
lch hobe sehr oufmerksom lhre Zeitschrift
gelesen. ln vieler Hlnsicht fìnde ich sie sehr
gut - und notwendig. Einige lhrer Mitor-
beiter sind sehr prözise (Dr. Richord Hiepe,
Nickel GrünsTein, Jürgen Beckelmonn). Lei-
der sind die illuslrierenden Beispiele zum
Teil so schlecht, doß sie Skeptikern sofori
berechtigte Gegenorgumente Iiefern
scheint es mit gefcihrlich, Arbeiten zu zeí-
gen, deren ,,Tendenz" zwor eindeutig isl,
deren künstlerische Form ober ungenügend
ist . . . Dos bisher Gezeigte begnügie sich
oft genug im Aufzeigen von Mißstcinden.
Dos Themo überzeugl, die Geslo ltung konn
in den meislen Fcillen nicht Schritt holten.
Moler und Grophiker Molte Sorforius,
GötTingen/Geismor.

Jo - tendenzen inieressieren nrich!
Moler Korl Grof, Speyer/Rhein.

SCHECK TIEOT BEI
Ein günstiger Wind wehte mir Ihre Nr. 4
der ,,tendenzen" ouf meinen Tisch. Do mir
lhre Blciiter recht gul gefollen, will ich
dieselben regelmößig beziehen, lch lege
lhnen einen Verrechnungsscheck über DM
30.- bei mit der Bitte, mir ebenfolls ouch
die erslen 3 Nummern zuzusenden.
Moler, Kreis- und Gemeinderol
Erich Stegmonn, Deisenhofen b. München

Pose und Slrich eins ot¡szuwischen. Die
Ordnung der Spießer, der Herren von Kos-
sen, Kosernen und Kirchen wor ols die
nichtkünstlerische, kunslfeindliche Gesell-
schoftsordnung erkonnt. Und wer es bis
l914 noch nicht gemerkt hotte, der kom
ous Schützengrciben geloden mit schorfer
krilischer Muniiion noch Hquse. Die mo-
derne Kunst isl in einer im Kerne onli-
bürgerlichen und ontikopitolisiischen Be-
wegung entstonden und der Verdocht
drcingt sich ouf, doß sie nun, do sie bür-
gerlich und spießig ouch reoktionör und
unzeilgemöß geworden ist.
Als sich die bürgerliche Ordnung noch den
lnflotionsjohren stobilisierte, versieinerle
die Moderne. Die hochgemuten künslleri-
schen Opposilionellen fielen reihenweise
um und über dos sochliche ins obstrokte
Extrem. Der Fqschismus konnte den Torso
der modernen Kunst fost mühelos vom
Sockel stoßen, weil er mit keiner gesell-
schoftlichen Alternolive mehr verwurzelt
wor. ,,Uns irögt kein Volk." Klees bitiere
Rondbemerkung wurde bitter wohr: es
schützte, verteidigte, interessierie diese
Kunst dos Volk ouch nicht.
Es hoite in Deutschlond keine breite Ver-
bindung zwischen der politischen Opposi-
iion und der modernen Kunst gegeben.
Dos romontische Opponentenlum der
zwonziger Johre verbloßte mit dem Ab-
klingen der Revolution. Die Linke hotte
viele Künstler in ihren Bonn gezogen und
mit ihnen zusommen um eine gesellscho{ls-
bewußte Moderne gekcimpft. Der Foschis-
mus verfolgle und verbronnte totol, wos
ihn und seine Kreise störte. Wos übrig
blieb hotte ,l945 recht beholten, ohne donn
Rechi zu bekommen.
Aus den Noziiohren tquchte die deutsche
Moderne ouf, wie der vorm Ertrinken
Gerefteie, sie wor noch einmol dovon-
gekommen, ober in wessen Hcinde? Die
erfolgreichen Wiederbelebungsversuche
geschohen von oben unler reichlicher Ver-
wendung von Stimulontien. Der beinohe
Erirunkene scheut dos Wosser: dos konnte
mon benutzen. Der unpolitische Künsller
wurde modern. Er schloß seinen Frieden
mit ollen, die ihm etwos obkouften. Die
bürgerliche Klosse vollendete ihre Reslou-
rotion mil dem Ankouf der bis dohin ols
unverwertbor geltenden östhetischen Por-
zelle. Seiiher bout sie dort mit Erfolg ihr
Kunstgewerbe on.
Von der oppositionellen Kunst ist ein
muliges Hciuflein geblieben, dos ols ver-

loren gih. Der große Houfe wcischt sich
ieden Morgen seine Hdnde politisch in
Unschuld und gloubt on Freiheit und Wun-
der. Geblieben ober sind Militoribmus,
Spießertum, Revonchehetze, geblieben sind
die schnellen grouen Herren von den
Kqrtellen und ihre Ordnung. Dos gesell-
schoftliche Gewissen in der Kunst ist zum
öffentlichen Wognis geworden, seitdem
im Schotten des lotqlen AnTisoziolismus
die demokrotischen ldeen obstrokt gewor-
den sind.
Nun opfern ouch die Führungsgremien der
SPD ouf den Altören der totolen Auf-
rüstung. Mit der ,,gemeinsomen Außen-
polirik" föllt die sPD ols die entschei-
dende demokrotische Gegenkroft der Re-
oklion in den Schoß und der kulturellen
Opposition in den Rücken. Wußten sie,
wos sie do tolen, die in Wiesboden über
dos berieten, wos Konzlerhoffnung Brondt
die ,.kulturelle Aufmöbelung" nennt? Wird
mon die ,,gemeinsome Kulturpolitik" sonk-
tionieren, die bei den Recklinghousener
Festspielen und Ausstellungen schon longe
betrieben wird? Gemeinsom mii den
obendlcindischen Rüstungsstrotegen {ür
dos gesellschofiliche. Nichtwissen in der
Kunsl? Die obstrokie Kunsl wie die NATO
ols ungeschriebener Bestondteil des Grund-
gesetzes? Wir steuern einer prochlvollen
Monokultur entgegen, die den Neid iedesTotolitqrismus erregen wird.
Redet uns nicht von den ,,neuen Bedin-
gungen", die ein woches sozioles Empfìn-
den in der Kunst überflüssig mochen. Wir
hören die Reden und Rokefen, wir kennen
die Weisen und ihre Texter. Sie reimen
ouf olte Abenteuer und neuen Krieg.
Trotz dieser Opposition und gerode des-
wegen wöchst die künstlerische Opposition
im Bundeslqnd. Es isi biiter, noch den
Togen des öffentlichen Elons und Engoge-
ments wcÌhrend der Antiotombewegung
von der SPD vor die Tür gewiesen zu wer-
den, ober es kömpft sich quch so. Wir
rechnen mit genügend Publikum gerode
bei SPD und Gewerkschoffen, die on der
Unvereinborkeit ihrer lnteressen mit denen
der modernen Reoktion festzuholten. Mit
ihnen in besseren Kontokt zu konimen,
ihre Konzeplion in der Kunst deutlich zu
mochen, ist die Anlwort ouf dos lnter-
regnum einer gemeinsomen Untergongs-
politik. Mochen wir Kunst für doi neue
Publikum, dos gemeinsom zu überleben
wünscht.

Nickel Grünstein
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Renoto Gulluso / Rom: Sfroßenszene

Renoto Gultuso erhielt im September l9ó0
den Morzollo-Preis fÜr Molerei, der bisher
obslrokten Molern vorbehollen wor.
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O SCHELMEf,¡STREICH
Mon¿konn lhnen nur recht viel GIück wünschen zu
lhrem Vorhqben, über dos politische Engogemenl
zur Kunsl zu kommen. Andere hoben diesen Versuch
ouch schon gemochl und sind dqrqn gescheilert.
,,Aggression" ollein vermog dies Wunder eben nichl
zu vollbringen. Wer Feuer entfochen will, broucht
Brennstoff; nur om Blosebolg zu ziehen genügt nichl.
Wer Kunst hof, broucht kein Engogement, sein Feuer
brennt qus sich herous!

Wqs Sie nur unler,,Reolismus" verslehen? Dqsselbe
offenbor, wie die Kunstfunklioncire hinler dem rofen
Slqcheldroht. Wirkliche Kunst wird dort heimlich in
Kellern oder ouf den Dqchböden gemocht. ln Aus-
stellungen dogegen gibf es nur stooflich genehmigte
Limonode. - Wer isl dq mehr Reolist, ols der
ideologiefreie, immer von neuem frogende Künsller,
der sich nicht mit dem Vorgekouten zufriedengibl?
Sein Engogement besteht in der Bewciltigung künst-
lerischer Probleme. Es isl dqs einzige Engogement,
dos iemols Berechtigung holle und hoben wird.
O Schelmenstreich, von,,wìrklicher demokrotischer
Kunsl" zu reden ! Wos ist dos eigenllich? Vielleichl
ist domit gemeinl, Rembrondts, Cézonnes, Von
Goghs einstmols verkonnle Kunst sei demol<rotische
Kunst. Aber wie lhr Schlogworl quch immer ver-
stqnden werden soll: ich b¡n für ousgeprcigteste
Aristokrqtie in den Künstenl lch lobe mìr Jqckson
Pollock und olle jene gonz Kühnen, die kein BlötÌ-
chen hoben, die in der Stille zcih orbeiten, die nur
ihren künstlerischen lnlenlionen und ihrem Gewissen
gehorchen und vielleichl ersl morgen erkonnt und
geliebl sein werden, weil sie nur Kunsl wollen und
keine Propogondo !

Worum Lomento über den Sieg der obslrqklen Kunst?
Wqrum keine Artikulotion, keine Argumente? Wos
bringen Sie denn wirklich gegen die gegenslonds-
freie Kunsf vor? Dekorotion isl dort jo weder Absicht
noch Wirkung. Der Nebenerfolg ober - von Wolter
Gropius und qnderen induzierl -, ist der Prozeß der
Reinigung unserer olìtciglichen Umwelt der Ge-
brouchsgegenstcinde und der Architektur. Dafilr konn
mon nicht genug donken. Diese Nebenwirkung er-
hebt die qbsfrqkle Kunsl ollein schon ouf die Rong-
stufe der großen soziolen Toten. Wie unsoziol wirkt
dogegen der sogenonnte soziolislische Reolismus!

Kurz gesogt: Wer sich mit soziol-humonilciren oder
politischen Problemen befossen will, konn in,,ten.
denzen" nichts Brouchbores ffnden, denn dos Engo-
gement lößt sich nur ungeföhr qusmochen. Wos soll
mon beispielsweise unter,,Befreiung des Menschen
zu seiner okluellen menschlichen Wirklichkeil" ver-
stehen? - Wer ondererseils onregende Untersuchun-
gen über Kunst bei lhnen suchf, der findet ver-
schwommene Propogondo und Reklomebilder. Ben
Shons,,Bqseboll" oder Chorles Whites Negerbild
ist dos wenige, dos geboten wird: zu wenig, um
,,lendenzen" den Rong einer Kunslzeitschrifl zu ver-
leihen. Der prcilentióse Unterlitel ,,Bldtter lür engo-
gierte Kunst" hcilt olso weder in der einen, noch in
der qnderen Richtung, wos er versprechen wìll.
Drucken Sie diese Zuschrifl in lhrer ncichsten Aus-
gobe ob. Es wdre erfreulich, wenn sich dorous eine
Diskussion über Kunst enlspinnen würde. Uber Politik
oder über Soziqles diskutiere ich lieber onderswo.

Desengogierler Kqrlheinz Müller, Tübingen

-l

geholten hoben und die von unseren Geg- der Themoiik, sei es in der Sproche. Der
nern empörl obgelehnt wurden, heute in I itolienische Film gew¡nnt noch einer
oller Munde sind und Bürgerrecht erwor- I longen Periode des klerikolen Boykotts
ben hoben. Nehmen wir zum Beispiel dos ] von neuem Kroft¿ gerode unter dem Bon-
Wort Formolismus. ln der gonzen Welt I ner des Reolismus. lch hobe keine beson-

schlossen zu bleiben) zeigt sich in der 1 ldee des Schrecklichen nicht loslösen konn,
jüngeren Generotion eine leidenschoft- i durch neue ldeole des vertrouens, durch
liche Aufnohme des Figurotiven und des eine neue Sicherheit ersetzt werden w¡rd.

lmmerhin können wir heute feslstellen, I erzöhlenden Werken, nicht nur in ltolien,
doß einige unserer ldeen und Formulie- | findet mon einen neuen Typus von Engo-
rungen, die wir selbst für zu schemotisch gement, monchmol zu rodikol, sei es in

lnholtlichen. Auf dem Gebiet der Erzcih- Dies ist nohe, ouch wenn sich die Erschei-
lung sind die iüngsten symptome sicherlich ] nungen des kolten Krieges noch für einige
nicht solche der Flucht; in den iüngslen,lZeiI ols virulent erweisen sollen.

gibt es heute keinen Moler, der sich ols ideren Sympothien für die moderne Schule
Formolist bezeichnet, der von der Form, des fronzösischen Films... Aber diese
von Formkult so spricht, wie er vor l0 oder j Schule hot ihre Fühlung mit der Gegen-
20 Johren dovon sproch. ln Rorn gob es worf durch den Reolismus gefunden, zueine Künsrrersrupp" ,.n;,"'¿ài " ñ:;; i# ;;;-;#'JËi;;ö,rehen, durch
,,Form". Von dieser Gruppe von zehn ] den itolienischen Reolismus inspiriert wird.
Jungen slehi heuie nicht einer mehr ouf lDos einzige positive Konzept, dos in den
dem stondpunkt des Formolismus. Mit I stürmen der Mode und der übereilten Be-
Ausnohme eines von ihnen, der einer un- erdigungen reich on Perspektiven und
serer figurolen Moler geworden ist, ge- lHoffnungen ist, die einzige ldee, die om
hören olle onderen der sogenonnten,,in- Anfong einer Diskussion von Anschou-
formellen" Bewegung on... ] ungen stehen, die neue Diskussionen, neue
Aber die w¡cht¡gste Totsoche, die wir ver- | lnterpretotionen hervorrufen konn, ist ge-
merken müssen/ ist die neue Bewegung rode der Reolismus.
iunger Künstler zwischen l8 und 25 Johren. i Es ist evident, doß mit den Aussichten,
wöhrend unter ienen, die um 1950 in Er- ldie sich den Menschen durch die erhoffte
scheinung trolen, sich monche Unsicherheit ] Verringerung der lnternotionolen Spon-
bemerkbor gemocht hot (die Angst, ous I nungen ergeben, die Angst in der Mo-
der sogenonnten lebenden Kultur ousge- derne, von der der Künsfler heute seine

Rensto Guttuso/Rom
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Liebe und Tod
Holzschnitt
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Gor nichts wor in den einschlcigigen deut-
schen Blöttern (s. Sonderheft ,,dos Kunst-
werk" über die Biennole) über den Beitrog
der Gegenstcindlichen ouf der XXX' Espo-
sizione lnternotionole Biennole di Venezio
196O zu lesen. Keine der beiden dofÜr
denkboren Entschuldigungen (die Kunst der
Gegenwort sei obslrokt geworden, noch
die ondere: die meisten der ousgestellten
Arbeiien seien obsfrokt) entlostet die zu-
stöndigen Kritiker. Aber gönnen wir den
obstrqkten Kritikern ihre exklusive Mei-
nung. Gönnen wir ihnen ihren Vedovo,
den molenden Derwisch ous Venedig!
Denn trotz Vedovo touschen die ltoliener
die neueslen Bilder ,,ihres" Renoto Gutiuso
ous meist Abbildungen ous linksorienlier-
ten Togeszeitungen. Der Fischer ous Bori,
der Beomte ous Cotonzoro, der Mechoni-
ker ous Polermo und der Bouer ous Enno

DIE REATISTEN
AUF DER BIENNALE

kennt oußer den Sehenswürdigkeiten sei-
ner Heimot bestimmt einen der itolieni-
schen reolislischen Moler. Und wie schön
für diese Moler, wenn in der Unterholtung
ouf die Nomen Giotto oder Tintoretto
,.Guttuso" oder ,,Trecconi" folgt und nichl
Vedovo. Dos ist die Kehrseile der Kunst-
krilik; ober ouch der obstrokte Kritiker ist
schon geboren, der sich erbietet, Vedovo
neben Rembrondt oder Von Gogh zu
nen nen,
Renoto Guttusos neue Bilder ouf der Bien-
nole sind dos Größte, wos ich seit Picos-
sos Guernicobild gesehen hobe. Seine bis-
her bekonnten Bilder ließen Roum für
formolöslhetische Kritik, themolische Kri-
lik, jetzt mit seinem Riesengemcilde ,,Men-
schen in der Stodt" und ,,Zeitunglesende
Arbeiter" ist er dieser Kritik entflohen.
Mon isl im lnnersten betroffen von einem
in dieser Zeit beinohe nicht mehr denk-
boren Hymnus ouf die zutiefst verstondene
moderne Menschheit, ouf die Schönheit
des Individuums in der heute so bezie-
hungslosen Mosse Mensch.
Dieser Humonismus ist ein ous Museen,
Kirchen, ous dem Gesellschoflsleben ver-
triebenes Kind. Es lebt ouf der Stroße,
unter uns, in der Trombohn, on den Ar-
beitsplötzen. Wenden wir uns gegen seine
Verfolger! Ehren wir es, gehen wir ouf die
Stroße und sehen seine Augen in den

HMt 7lllilf,tr¡.

lfHililI

Augen oller Kinder, oller Müfter, oller Be-
lrogenen dieser Erde!
Es ist noch longe nichf olles frogwürdig!
Neben Guttuso erscheinl Guiseppe Zigoino
mit stroffen Komposilionen. Doß ouch ein
Picosso reolistisch überwunden werden
konn, hoben die ltoliener früh und frucht-
bor begriffen (iendenzen widmel Zigoino
im nöchsten Heft einen ousführlichen Ar-
tikel).
Gonz ersiounlich prösenliert sich uns ein
iunger isroelilischer Künsller, Jocob Pins
mit großformotigen Holzschnilten. Die Ab-
bildung in unserem Heft zeigt, doß er dos
formole Erbe der nordeuropdischen Ex-

pressionisten begriffen hot. Holzföller, Ar-
beiler, DiskuTierende, sterbende Pferde,
Wildgönse. - Eine gonz eigenwillige
storke Hondschrifi, die der Form dos
bringt, wos on lnholt gegeben werden soll.
Aus Schwqrz und Weiß isf eine Bildmogie
gebout, die uns zwingt, stehenzubleiben,
mitzudenken, mitzusprechen. Diese Ge-
sichter betrochten, heißt erinnert werden
on Deuischlond und die Juden, heißt
weinen, bereuen und besser mochen wol-
len. ln diesem Mönnerkopf mit den dûsie-
ren Augen liegt etwos von der seelischen
Kroft, Quol, Meloncholie, die dem iüdi-
schen Volk eigen ist, Und etwos gonz
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HöGITSTE ZEIT
DonÈ für die zwo Numnrern ,,tendenzen".
Dos ist, um mit Gottfried Keller zu reden,
,,frischer Quell im Wüstensond". Jo, um
ehrlich zu sogen, endlich mol wieder eine
Sproche, die mon schon longe ,,Tol"
gloubte. Dos Kriterium der zwonziger
Johre (und vorher) scheint wieder oufer-
stonden zu sein. Wer do noch von ,.schon
mol dogewesen" schwölzt und dobei ouf
die l2 Johre,,tousendiöhriges Reich" on-
spielt, dessen Horizonl scheint mit Breitern
vernogelt zu sein oder er hot noch in die
Hosen gepißt, ols iene Kröfte schon revo-
lutionör rumorten. Jedenfolls wor es
höchste 7eit, daß etwos geschoh und .,so
etwos" kom, seit die ,,echle" Opposition
gemordel wurde. Von einer bundesrepu-
blikonischen,,solonfcihigen" Opposiiion
von Adenouers Gnoden isï sowieso nicht
viel zu erworten . . .

lendenzen-Leser Frilz Umkey, Nürnberg

N IT RIB ITT-PAN O PTI KU M
Soeben erhielt ich die letzte Nummer der
lendenzen . . . Doß dos diesmolige Houpt-
werk, dos Nilrib¡tt-Ponoptikum, ousgerech-
nel unter dem Titel ,,Deutsche Gesellschoff"
eingeführt wurde, scheint mir zwor effekt-
voll, ober folsch zu sein. lch bin eher ge-
neigt, Herrn Sieburg rechtzugeben - die
deutsche Gesellschoft zeichnel sich wirklich
nicht durch Verruchlheil, Bosheit und fin-
stere Dcimonie ous, sondern eher durch
provinzielle Noivitöt, wos . io ouch le-
bensgefcihrlich sein konn. Dobei will ich
nichls gegen die Arbeit des Kollegen
Strupp sogen, soweit es sich noch dem
Druck beurteilen lößt, ist dos Bild meisler-
hoft ousgeführf.
Moler und Grophiker Volkmor Gross,
Sioh lhqmmer/Soor.

DA CAPO
Verzeihen Sie mir ols begeisterten lenden-
zen-Leser, wenn ich Sie heute trotz lhrer
Mitteilung in Nr. 3 nochmols um Zusen-
dung des erslen Heftes bitte. . .

Grophiker Korl Grüter, Mülheim/Ruhr

--i!

onderes: iunge Menschen sind heute nicht ¡ voller Vernunft, voll Sonne und Tiefe,
mehr durch Religionen voneinonder ge- lfrisch wie ein Morgen.
trenni. Dieser iüdische Arbeiter hot wie Leider sind seine Bilder so sehr von der
leder ondere denkende.lunge Mensch.den ¡o15" obhöngig, doß wir keine Reproduk-
Willen, vorwcirts zu schouen mit iedem, tion bringen-können. Wenig hilft die Er-
der will. wcihnungion Konkretem,. wie Flugzeugen,
lm sponischen Povillon der Bouernmoler gr¡.¡"n ,Zi:g.n, Lostwogen, die so in diese
Zoboleto (siehe. tendenz-en. p "Sqc¡iens ¡on¿r.¡.'ofi ãingebout sind, doß sie, ob-
Freiheit"), dem der oberflöchliche Libero- o¡u¡ç¡.' niemols dominonl, die geistige
lisierungsprozeß des Froncosystems eine [¡1rolìtcit hervorrufen.
spöte internotion.ole ,Ausstellungschon:" V¡"1" wären zu nennen. Nehmen wir dengibt. Picosso hot ihm MolJe qeqeben, dre
Krofr, sie zu füllen ,.d ;''r;rI""onä"ül¡i'åì iunsen Rumönen Troion vosoi mit einer

er serber mir. u 5Prurreçrr """o' i:l-'-Î s1î{l^t-1ï^Plilï 9:o::f:k
dem G. B. Show sogte: Die erhobene ome- i"'"-",' - - - -

, , 'r * l xumcinen, sein Themo so richlig, so origi-
rikonische Ntotion mocht ihren Neoer zum I ' 1,'ì
schuhpurzer und b"*"i,T"'iJ;"'"ï:li"JlXi ::'å:*':J,:î";j*wir prötzlich An-

ì :il;:#"i i" ä " :," i".ffi i i, åXï "',i'', "i,i l':l' "' G e s ch e h e n h o b e n'

Mincterwertigkeit. Do "¿;lì;h' d'i"'M;;;- ] P.i" ,!1'no'n, stSllen "iî",1 l:tf b:n:b,l"l
;;hi;;;;;;iì;;""p";iil;;;ï"; ;.ilh;r- kt;r'l¡ct' verstorbenen Moler vor, dem fosr
ein our sesensrcindtich"'B;;';;; ;;;i;À i9:'^no1'u^A1sst9J!unqsriYT- ,Yþ:-iJ"::*;;i h;;tå;:i;i;;;i;i;'";;.h";ä Ã;,- | ist' Gvuro trkovits' ein Autodiktot' dem
sreuungsrciume der osrilo;kil.i;;,'r.i I",t seinen Gem.ö,ld"J-tY L?t:î 9",|.ï9:.";;;; v"i,"i;i;; ,;;;,-";;ãË;;;;'!,*åì isr, wos dos srößre P,roblem oller reqlisri-
zu sehen, werden"sith ,.Ë""1f lufãrl* ¡¡- s,chen Moler ist: Wie kommt to1, uoT
den, bereit, mich zum 

"fårr""hiã" 'r, themotisch gebundenen. B.ild zum Kunst'
sreÁpeln, iumindesrens ;"i; Ü;"ìi tür y'".1ta. 1/'.ls1t werfiqrbeiier, on, der Ar-

beitsstelle"; dovon können Hunderte ge-minderwertig zu erklöre". ,, r ôr r-r..-.-r__.-¡, D_..^.,.^-...r
Aber er ist !ut, der Russe Giorgio Nisski! molt werden, ,,Stohlwerker", ,,Bouernouf-
Riesige Lonãs.hof+en, in- ¿""""' "i"s-;l- I 

stona", ,,Lesender Arbeiler". Bild ouf Bild
heimìiche Tiefenwirkung ¿rt.ft- rla.ftigL"it is .mit ejner Forbskolo gestollet'. 9l: di:

"rrui.t't wird, wie i" ¿Ër"ãit"" ;";l;".h;; I klein,e Ausstellung einem. -Gedichtbond
Lkonen*oleréi, ungewohnt tlr *r. Ë¡.1 lverOleichbar mocht: Poesiel Der,horte Ge-

lch kom mir ouf dieser l<ende Tuschzeichnungen von großem

r,ng;_uo_,, *iu d", *"r{,r;^i:{iffili:l; l';;1,,:H#f;#;n,i:l::t:iïi,,iii"ï

gonz konkreten Eindrücken, die Utrillo, lyubl ous liebevoller Qiestoltung' nuqncrer-
beste Bilder in ,ns hervoiirtÉ", "i"" ÚUsl- ltef Forbsinn und.Erkenntnis,,de.r. lhemoii-
deutlicnkeit, die uns, uo" 

"¡"-iôL" 
*."igã" lTl'"" Z.usommenhönge gehÜllt' Ho,rmonie'

Gegenstönáen untersiützt,-*"ä"".-fåi¡ã | Derkovits, h.ot 
^seine Jlt"tT ¡lc,hi ,herXi;;"ii;il;;; in 

"in 
Ërl"¡'nir iü¡'*, on äer I ti"tt,-ist kein Romontiker' Er.hoi sie olle

unsere gonze individuelË Erf;hó;; teii- ]zutiefst verslonden, so entging :t. d"T
hot. Dos Bild wird nntoß, ¿ãr;i.À ii uin" Abklotsch des.Naturolism.u:; qr hot sie miÌ
beslimmte Beziehung tt; k;.k;"i"; Wuir 1 

tuin"t morolischen Gewicht belostet'
setzt. lm Vergleich z u expressionisten I Roffinierte Kleinmeister der.reolistischen
Londschoften ist Nisski ner, d"nn dos ver- lGrophik sind die Tschechen, deren Beitrog
mittelte Erlebnis beinholtet moderne Er- | zur modernen Grophik insbesondere zum
fohrungen, neue .Lebensgefühle; nichl Buchschmuck viel bekonnier zu sein ver-
mehr dos dumpfe Geworfensein in den diente. Aloiz Klimos Holzschniti ,,Liebempfe diente. Aloiz Klimos Holzschniti ,,Liebe

neue Dimension öffnet rí.n,-Of'.ii.'f.r îln lg"nttond .ist. in ei.n unbeschreibliches Ge-
webe ous liebevoller Gestol

Bildern von Nolde, Munch, ouch Schmidt-
Rottluff, odöquot dem Lebensgefühl vor
und noch dem ersien Welikrieg. - Jo, in
diesem Sinne isl Nisskì gonz modern, er
ist ein neuer, guler Moler der Anderen.
Seine formolen Ausdrucksmöglichkeiten
sind so neu und zeitgemöß, wie der uns
vermittelte Geholt seiner Molerei. Do
toucht vor unserem inneren Auge eine
klore, geordnete Welt ouf, voller Energie,

und Tod" ist schwermütig und lopfer, ous
dem poetischen Herzen seines streilboren
Volkes empfunden.
Wie reich und vielgesioliig könnte die
Biennole sein, wenn die Povillons der
Noiionen wieder vom künstlerischen Geist
und dem spezifischen Dosein ihrer Völker
zeugen würden, slqtt sich obstrokt zu
cihneln wie ein TochisÌ dem onderen.

Heino F. von Domnilz
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¡GFI BIN DIE KI'NST
,,Ein winzig kleines Kciferlein spoziert soeben über 

I

meìn Popier und ich f roge: Wo kommst denn Du j

her? Wie kommsl Du hierher? Wqs host Du hier
zu tun? Wohin willsT Du so eifrig?"
Hons Thomo ,,Gedichte und Gedonken"

Vor kurzem erwochle ich bei Sonnenschein
und es schien totscichlich olles wie frÜher
zu.sein: Ich soh Mox Beckmonn einen ,,mit
einem erotischen Komplex behofteten Frei-
zeitmoler" genonnl, Hons Grimm ober
einen Großen, ,,der mit Volk ohne Roum
die deutsche Schicksolsfroge schlechthin
ins Zeitgeschehen worf". lch hörle frogen,
ob Gouguins Kunst ,,groß genug wor, um
dieses wüste Leben zu überdecken?" und
soh Frqnz X. Wolfs ,,Deulsche Mutter'1944"
neben Morkort und Defregger ols moder-
nes Figurenbild reproduziert. lch vernohm,
doß Picosso ,,in ieder Beziehung belong-
lose Zeichnungen" liefert, Motisse ein
,,Dilettoni" gewesen und soh Arthur Kompf
mit schworz-weïß-brounen Abbildungen
gewürdigl. lm Ohr schon den Morschtritl
der Kolonnen storrte ich ouf die Wieder-
gobe des 3,22 m hohen ,,Nibelungentores"
des Eichenholzbezwingers Ferdinond
Opitz. Donn noch ein poor tollen Stunden
mit dem blonden Aktmdgdelein von Moler
Brusenbouch zog ich vorwörts gen Osten,

DER
[rau,f *tsDGus

den inneren Schweinehund mit Versen von
Fritz Slüber niederzwingend wie diesen:
,.An dir und mir des Todes fouler Houch,
die feiste Gier, der vollgefreßne Bouch
und ringsumher Gewinn, Geschöfl, Genuß
und immer mehr gemeiner Uberfluß" -und eine Nummer von ,¡Kunsl ins Volk,
Zeitschrift für Freunde der Bildenden
Künsle" im Tornister.
Seii 10 Johren mußte ich geschlofen und
von Demokrotie getröumt hoben, Korl
Strobl ober und mit ihm die opulente
Nozigortenloube ,.Kunst ins Volk" woren
woch und rührig. ,.Do er kein Deutscher
ist, kommt ihm gor nicht der Gedonke,
etwo einem ,sinnlosen Befehl' Folge ge'
leisiet zu hoben. Mit der gleichen stoischen
Ruhe . . . erfüllt er ouch hier seine Pflicht
ols Soldot" (Zitot ous K. i. V. Xl. Johrg.,
Heft l-ll, S. 75). Strobl nömlich und seine
ösihetischen Stroßtruppler sind'Osterrei-
cher und geben in Wien die erste deutsch-
sprochig-foschistische Kunstzeitschrift her-
ous. Sie hot es in sich - Ionge Johre sogor
die Gelder des Hohen Osterreichischen
Bundesministeriums für Unterricht (Strobl:
,,Durch unsere Angriffe gegen die ent-
ortete Kunst hoben wir es uns dort on-
scheinend für immer verpotzt"). Aber mit
den Großonzeigen der bundesslootlichen
Osterreichischen Tobokregie (Bildserie:
Der Roucher im Wondel der Zeiten), der



,,Osterreichischen Lönderbonk", der,,Perl-
mooser Zementwerke" oder des deutschen
Volk - ohne - Roum - Verloges Klosterhous/
Lippoldsberg - die Heimwehr-Gorde der
,,Freiheitlichen Portei" ìm Rücken und bei
Zeichenlehrern, der kotholischen Jugend,
Völkischen und Heimotkünstlern bis ins
tiefe Niedersochsen hinein verbreitei, lößt
sich ein morkiges Slück Deutschkunst druk-
ken: sechsmol iöhrlich ouf bestem Kunst-
druckpopier, von Forbklischees strotzend,
um ,l00 Seilen stork, nicht unter ó0000 DM
jcihrlich zu mochen.
ln Wien plouderte es ein Alpenmoler ous
der Schule, Die K. i. V. wurde '1950 in
Wien nordfremd geboren, ober fürs Reich,
dos heimische berechnet. Dort, wo der
Soldoienzeitung der Loden noch viel zu
schlopp ist, ließe sich die permonente
Sudelei gegen olles Moderne in der Kunst
nicht ohne weiteres hohen, im glücklichen
Osterreich können die Monderln unbe-
schodet ,,diese ewig gültigen Worte un-
serer Jugend tief in die Herzen senken",
des Beifolls und der Schecks bildungsbe-
flissener Aktiver, Jungnozis, verbilterter
Pinselheinrichs, Chorstudenten, olier Her-
ren und Domen ous dem Mutterlond ge-
wiß.
.,lch bin die Kunst. Ich bin die Kunsl nicht
mehr", besingi Fritz Stüber (Ehrenmitglied
im Deutschen Kulturwerk, München) tref-
fend einen Mormorschödel .,Die Kunst"
von Meister Josef Müllner in Heft l, 1959.
,,Wos ich gewesen bin, o Mensch, sieh
her":
K. i. V. weiß es. Leckere Forbmodonnen
von Roffoel, Plostiken von der Akropolis,
dos Sinnige von Richter und Thomo, dos
Dömonische von Michelongelo, dos From-

me ous der Romontik, dos Deflige von den
Hollcindern (Strobl: ,,ein Kronz hellfun-
kelnder Sterne"), die Kunstgeschichte ols
Menükorte für Spießers Leibgerichte . . .

,,So loß Dich rühren, gib dem Sehnsuchts-
troum
Der edlen Einfolt wieder Moß und
Roum . . ."
Gerührt lossen sie sich: vom Arlhur Bru-
senbouch zur kernigen Blosmusi der Goms-
ioger, unter seinen holterf reien BDM-
Torsen ins Ehebett, von Wilhelm F. Tegl-
meiers Holzstichen zum,,germonisch-ur-
deutschen Lebensgleichnis" (Stüber), mit
Frontkcìmpferobschieden von F. X. Wolf
zu den wohren Troditionen führen (Strobl:
,,eine Wehrmocht, die wie die deulsche . . .

wohrhoft Schqtien von beinohe ontikem
Formot geworfen hot"). Wos donn Müll-
ner in Mormor hout, wos Moler wie der
mii dem beziehungsvollen Nomen ,,Reich"
pinseln, s' ist eben sinnig, fromm, deftig,
heroisch, lecker wie bei den ,.hellfunkeln-
den Sternen", den Alten. Die K. i. V. sciu-
bert den Kunsitempel und Stüber singt
fort:
,,Du host mich grinsend in den Schmutz
gezerrt,
nun stehst Du schoudernd ohne Wort und
Wert."
Schmidt-Rottluff, Picosso, Dix, Moore, die
Abstrokten und die modernen Reolisten
(Strobl',,Hühnermist"), die Museumsleute
und die Kritiker, die Kommunisten, Pozi-
fisten und Juden hoben sie gezerrt, K. i. V.
ober,,lebt seit zehn Johren von seiner
treuen Lesergemeinde und wird mit ihrer
Hilfe . . . weiterleben" (Strobl). Lebt und
nennt die Kunst in der Weimorer Zeif und
noch .l945 ,,didoktorisch", wcihrend in den

Noziiohren die wohren Künsller,.nicht
noch Porteibüchern, ober noch ihrem woh-
ren Wert erkonnf wurden."
lch sehe diese kleinen Kunstkcifer werkeln,
winzig, ober in Mossen. Sie krobbeln ous
ollen Riizen, sind bei den,,Komerod-
schofts- und Frontkömpfertreffen" in Scho-
ren dobei, fobrizieren Umschlöge von
Londserheften, biederen und heißen Kitsch,
rechnen mit der ochselzuckenden Verörge'
rung der Offentlichkeii über die kessen
Monieren der obstrokten Wirrnis und wor-
fen im Schoiten des obendlcindischen Mili-
torismus ouf ihre große Zeil. Sie frogen
emsig Hölzchen zusommen für Scheiier-
houfen des Geschmocks, domit wie einst
im Hof der Houptfeuerwoche in Berlin die
Flommen einer modernen Bilderverbren-
nung ihre eigenen ormseligen Mochwerke
dem verdienten Dunkel entreißen.
lch weiß, diese Kunstköfer sind klein,
dumm und löcherlich. Aber Dummheit und
Lcicherlichkeit hoben in Großdeulsch-
lond noch nie iemonden gehindert, groß
und oeföhrlich zu werden. Die Woffen-
berge"wochsen, die lreiheitrüslenden Ord-
nungen beginnen hörbor mit den stcihler-
nen Gebissen zu knirschen, die Generole
krempeln wieder die Armel hoch. Wer von
den ,,Freunden der Bildenden Künsie"
wird Strobls militonler Spießerperspektive
heute onderes cls ein Löcheln schenken?
Der Tog konn kommen, on dem die schlei-
chenden Aggressoren mit den Stiefeln ouf-
knollen, Röume brouchen und eine ondere
Kunst. Donn werden die Kunstkcifer nicht
mehr Gefreile bleiben. lhre Rechnung ist
mit dem Wirf gemcchl. Der einzig un-
sichere Posten dorin sind wir olle.

Dr. Richord Hiepe

DtE ó. TENDENZEN (DEZEMBERI BRINGEN:

ÃU Orei¡ det *AeAeUA (Rubinsrein.wenbewerb!
Unter folscher Flugge (Berlin, Ort der Freiheit für die Kunstt
Deutsche 0ruppe 6 l,,ãinke", Westherlinf
Wie lebt d¡e tote Kunst? (Schweicher-Pomphlett
Oerd Semmer, Düsseldorf: Die Musen orgon¡s¡eren!



SEÆN

r,,nicht
em woh.

werkeln,
beln ous
omerod-
in Scho-
ige von
rn Kitsch,
y'erörge-
r kessen
lnd wor-
ren Mili-l trogen
Scheiter-
yie einst
erlin die
verbren-
chwerke

d klein,
heit und
deutsch-
rri, groß
Woffen-
en Ord-
stöhler-

ìenerole
úy'er von
Künste"
spektive
henken?
e schlei-
Feln ouf-
r ondereter nicht
nung ist
rzig un-

d Hiepe

a0 
^asa Âa

Fritz Cremer, Berlin

Detoil ous dem Mohnmol
in Rovensbrück



leiden on Deutschlqnd Werk V: tritz Cremer ,rDie Frouen von
Rovensbrück", Gips für Bronze, überlebensgroß, I95 9-60

KEIN FEIGENBTATT FUR TYRANNEI
Gelossen notiert der Feuilleionchef der lder reolistischen deulschen Kunst, wie er I beurteilen. Ein modernes künstlerisches
,,Stuttgorter Zeilung", Dr. Siegfried Me]- | in der DDR proklomiert wird. So wie Brecht Menschenbild mil gloubhoft humonen An-
chinger, in seinem Büchlein ,,Kle.ine, Moß- | von der reqlistischen Sturmperiode der I sprüchen ist in Deiutschlond nur möglich,
slcibe" (Schriflen zur Zeit, Artemìs-Verlog) deutschen Klqssik und von Iinken Agito- l*unn es die Siigmoto des künstleriichen
die folgende Keizerei: ,,ln den kommuni- ]tionschören lernte, studierte Cremer inder Miiempfindens on Furcht und Elend der
stisch regierten Löndern gilt ols oberstes lSchule von Wilhelm Gerstel in Berlin ne- ]deutschen Misere oufweist und ihr eine
Gebot der Kunsl: Miischoffen on.der Ver- lben Blumenthol, Schorff und Grzimek die lneue soziole Wohrheit entgegenzusiellen
cinderung der Well. Es ist löricht, den Möglichkeilen eines klossisch-monumento- hot, Verfolgung und Widerito-nd ols Sym-
Schoffenden, die sich zu diesem Grund- ] lisierten Nolurolismus und dröngte sie zu bole eines-besieren Deulschlond, *rrdun
sotz bekennen, von vornherein die Auf- leinem morxislisch zugespitzlen Reolismus icJie Grundthemen Cremers. Seit dem Bu-
richtigkeit zu bestreiten. S.ie.sind oufrichtig zusommen. ln Cremers Figuren wird der lchenwolddenkmol ouf dem Eltersberg bei
im Dienste einer höheren Wohrheit, on die soziolempfindsome deutsche Noturolismus lWeimor gilt er im ideologisch unverhãmm-
sie glouben. Nichts spricht im Prinzip do- izur östhelischen Gewolt, indem er die ]ten Auslãnd ols dos onii{oschistische Ge-
gegen, doß es ihnen ouch in diesem Geisl lsoziolgeschichllichen Zeichen der Zeil er- lwissen der deulschen Kunst.
geilngt, Kunstwerke hervorzubringen, die greift. Die provozierende Wirkung ,"i*r. I ;^; ; ^-io, d-en Kriierien au. Noi*ïnJi;Ë;;i;J ] ö"'rort"n (siehe Dokum""r;l;;;)" Ë;;;i] 3:3^t^:"^::l Tit-d'-"'."1,I?¡1¡¡ti¡1, jn der
vo¡kommenhuit b",tehei]XçrrqrvKUrr """ I ;;i'i:;" r,'jli]ir"7jå;J'j:ï't;ij",ïiåij I Bundesrepublik nur cisihetischL Achtunss-
wos dem Theorerfochmqnn Metching"r | Ëãr" und Ausdrucksubrns. iì; ï¿Åi ;; I :-ll?'j:,ît'"sen konn, wird schon qus der
ongesichrs der srücke ¿"r-e"rtúäiå'grå".hr ¿ãr "inzelnen Modells, ,on¿"ln"rr'lr5fiul tti"tlurrerlichen Behondlung s.einer The-
,rñ, R".ht wurde, i'r ;;';;"; kr;;i.;ii;- låï su.urr.hortricher'und é"'.ir.'i.niilili"rlf:l o:lj"r hiesisen Kunstlenkuns deut-

l*:*'*l"''":::r^:i*^f:illJ¡i: I li"isii,,u wiren vorseir";";ïi'J;i;ii"ii I 
f ;!' ,,7,å:,,äii:;3i:;',.Y;l"Jbt:!:l

i"î,'i:í ili"i';':5ìo¿1/"åil i:ff:; I il:.""#|"[:i:?i':'få'Jjlili"'il"[ii"å i o,i"l.*i.n oder Ghetiodunr.'or in wor-
setungen, diesen Meinunòì""'r,"Ãg;;;t;- l'r' v"".ñ'"j;;; .l;; kü.iriã,-rrinä""i"Y ]::1:"ì !:* die Bundesrepublik nur verein-
itens "steilenweise zu la."heÃ (ö;;r"; ;" I t"r"rr", om menschlict'"n r.irplr'i ; ;;; I 

zelle,und, oft wenig onspruchsvolle künst-
tendenzen: ,,sie wissen, Jãrl ilr' K;;r;- oLäin", ôffenrtichen s.hd";;;; ;nd"r';-l lerisch.e Monumente entse.genzuseizen, die
nisi bin. ob sie wissen, J"ß i.h ¿¡"1 r"¡t ].urrtorbor"n würde. w¿hr"nd-'BÍr,,nåitñ.1 ] Überdies meist privoter oder lokoler lnitio-
meinem zwonzissten 1"r."*¡"ni rì";;;ìä | ãie- tetzten einsomen sre¡en" ã;; ;;j;;; I 

tu l,!t: Existenz verdonken' Dos beschci-
i^r. ^;-h+,?ì tr_ .,^.r^^t.+ ^^ i^". l,^l.t-...^t. i^..*^^"^^ rr^^r:^_..^ ^^^^.^':, -.:"i1" mende Feilschen um dos Mohnmol Dochou
melnem zwonzlgSlen Leþenslonr þln, well, I Ole lelzlen e¡nSomen stellen des reinen i '; I
ich nichr"). Er verdonkr ;; å;; îì;i;;;k; I i"-,t'.nun l¿eotismus s;s;; ";t;;ñ.; ::11î Feilschen um dos Mohnmol Dochou
den sein úberrogendes pr.rtiJ"t rJ""Ërí r"l""nme om choos und d";""ï;i;.h"; I ::heint noch nicht zu Ende, Konzentrqlions-
im wesrlichen Àuslond, rp"t¡ári i" i"r¡r, I r¡trJ. errichrere, schuf cremerìËin'""¡¡üi- i l-:s"t Í" Bergen-Belsen, Börgermoor,
hinterließ. Morcel Gi';;J-;" ¿'";;;,li;;é;rpp" ,,Gesiopo", d¡" ur-'t(,;ïJ í¿;ti- lll1i""bÜrs oder.Neuensomme sind ohne
,,Mit ihren sochen irt l"nir" vo,. Je;;ti;- l*itl *¡dr"te und veronsrolrut;;;;ur';;- Inennenswerten künstlerischen Gedenk-
l:^¡:^^L^^ D^^l:^-..^ -:-Lr .^-^l--, l--..--..- u V--.--L--'t-:rt- -- -t I I ' I .r, SChmUCk.

Vor den Produktionen der bildenden DDR- sind. Ytt,l ,"t'o::ttlnosmqren- rn ,oer uLrK¿ den
Künstler liegi ein "¡rurn"i'rut"¡;;;s;; I öi""'"ntr.h"idende künsrlerische Verhcir- listJi¡nen Löndern oder Fronkreich, Belgien,
hono. ¡ler nr¡r oeli,ifrn+ *¡ri- *"X" ;" l;,; dip ihn iìhar Àio c.,.*i"".t,i'I"^Y' I ltolien und Sponien (Buchenwolddenkmol,hong, der nur gelüftet wird, wenn es ltung, die ihn über die Gerstelschule hin- I '1"1'Ïll -u,na 

ùpqnren (ÞucnenwolodenKmql,
gitt,-einen hamiichen n*i"lr'såg;;' "i; ] ;;;ï"chsen tieß, ton¿ cr"å'åi i; ä;; ]åu:chYit Monument,Mohnmole in Pormo,
ichiechtronsis", tnesenü¡ld*"':k-;; Àä- i i;id;" der Noziiohre. Der irTgrå)i"riri I !:-::j.lt9"'tino bei Rom, vol d'Enfer und
"ha. r,^. ainÄa,,+inan ^^li*i".À-^ r_^^^ l;;," :^* Þ,,h"^^hi^+ h^^.;rr ,:;'::;:;^,;'lStruthof in Frankreich, Wien, Ebensee inchen. Troz eindeutigen politischen Engoge- lous dem Ruhrgebiet begriff in dei kollek- lX:y]:-i^|t Frcnkrerch, wren, Ebensee in

::ri:::i::::ilJri*::i:*":j:r::llÌ:r"*:nl:l"i: ::sj:srl,vri:r'l :;:ïiî:1 ;ß"å,Îj:j[3;*r:'";l#l;:

lislischen Reolismus nicht mehr bonge." Kunstschülern eine Unterschr¡fren*mrlrÀ; ] 
schmuck

Und die ,,Fronkfurter Allgemeine" fond in lgegen die Ausstoßung der Künsilerin oui ]Mit der Gruppe für dos Ehrenmol im ehe-
der Ausstellung der DDR-Bildhouer in I der Preußischen Akodemie der Künste. I moligen Frouenkonzentrotionsloger Rq-der Ausstellung der DDR-Bildhouer in I der Preußischen Akodemie der Künste. I moligen Frouenkonzentrotionsloger Rq-
Poris, dqß Cremer der einzige ist, der Ge- Schon domols wurde in seinen Houol- lvensbrück setzl Cremer dos Werk seines
stolter, Gesichter und ldeen bouen konn. werken wie den Entwürfen zu einem 4n1¡- ] 

']957 verstorbenen Freundes Will Lommerl5ru¡re¡, vEàrLilrsr uilu ruEgr¡ puueil Kunil. werKen wle oen Enrwurlgn zu elnem Antt- I , vçilsil ¡ rEUilus) YYilt LclmmgrT
Diese von Brecht-Besprechungsschreibern 1 kriegsdenkmol deuilich, wos Creme¡" ru¡t- I fort. Aus dessen vielfiguriger Plonung fond
übernommene Methode, den Meister ols ldern zu einer Arl Kunstgeschichlstheorie lein.e,Dorslel.lung von zwe.i ousgezehrtenübernommene Methode, den Meister ols ldem zu einer Arl Kunstgeschichlstheorie lein.e,Dorslel.lung von zwe.i ousgezehrten
Ausnohme von der roten Reoel hinzuslel- ousqeboui und in einer eindrucksvollen lweiblichen Hciftlingen quf hoher Stele be-
len, verfcingt bei Cremer ãber ebenso ] Welkreihe demonstriert hot: Deutsche ] reits om Ort AufsTellung.
wenig wie bei dem Autor de.s ,,G_o.lilei". lKuns-t und Politiksind noch den St¡chiohren lCremer verwondelt die slotische Ankloge-Cremer beschreitet unter vollem Einsotz ]des Foschismus vorrongig in ihren Konse- lszenerie des Will Lommert in eine dyño-
seiner Möglichkeiten den offiziellen Weg lgr"nte'., gegenüber der Vergongenheit zu mische. Seine freiploslische Gruppe zeiql

I

I

mische. Seine freiplostische Gruppe zeigl



von

tEt
erisches
len An-
nöglich,
.'rischen
rnd der
hr eine
ustellen
ls Sym-
wurden
em Bu-
erg bei
rhemm-
:he Ge-

r in der
:htungs-
ous der
er The-
g deut-
<mö lern
)R, den
Selg ien,
enkmo l,
Pormo,
fer und
nsee in
n Wqr-
verein-
¡ künsl-
zen, die
r lnitio-
beschci-
Dochou
rolions-
-ôrmoor,
rd ohne
)edenk-

im ehe-
er Ro-
: seines
ommert
ng {ond
zeh rten
tele be-

nkloge-
: dyno-
re zeigt

Fritz Cremer: Frouengruppe für dqs Mshnmal Rovensbrück - Lithogrophie
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drei Frouen, die eine Bohre mit einem ver-
hungerten Kind zwischen sich trogen (in
Rovensbrück woren vor ollem Mütter mit
Kindern eingepfercht). Wie im Buchen-
wolddenkmol verkörperl iede Gestoll
oinen persönlichen und gesellschoftspoli-
tischen Aspekt, Die hintere Trcigerin folo-
listische Verzweif lung vor der Gewolt, die
linke Frou vorn mit dem über den Kopf
geschlogenen Arm stummen und rosenden
Schmerz, die rechts vorn schreitende, hoch
oufgerichtete Gestolt unbeugsome Würde
und ideellen Widerstond. Mit dem obge-
mogerten Kind, dos sich cingstlich in dos

Gewondt dieser Mutler drcingt, ist Cremer
eine besonders inlensive Dorstellung sei-
ner plostischen Leitbilder gelungenr dos
Mofiv erinnert qn Köthe Kollwiiz, verwon-
delt ober den mütterlich-triebhoften Schutz-
gedonken in eine weit ousgreifende ge-
sel lschoftliche Demonstrotion.
Dos lneinonder von individuellem Geschick
und vorbildhofter gesellschqftlicher Kon-
zeption ist in Cremers Figuren zu einer
ousdrucksstorken Gonzheit getrieben, die
olle Gefohren einer bloßen ihemotischen
Propogondo überzeugend ousschließt. Als

bördensproche und Detoilbehondlung ex-
pressive Mitiel mit der gleichen Sicherheit
und Energie wie gotische Holzschneider.
Weiie und Vielfolt, die Brecht der reolisti-
schen Schreibweise nochrühmt, sind hier
in Hinblick ouf Wirklichkeif und Trodition
ebenso Plostik geworden, wie sie mit
strengem ideologischem Engogement ver-
einbort wirken. Dos freilich ist eine cisthe-
tische Diolektik vor der es den obstro-
hierenden Durchschnittskritikern bei uns
schwindelt: sie lossen sie doher wie Hoft-
mqnn ous der Betrochtung der soziolisti-
schen Kunstperspekïiven ous.ginåeåittel benulzt õrurul. dobei in Ge-

D@MUTETIFT
Wien 1950
Hondschreiben des Kordinol Erzbischof lnnitzer
on Fritz Cremer, Prof essor on der Wiener Al<odemie r

Geehrter Herr Professorl
Wiederholt erholte ich Protestbriefe wegen
lhres Denkmols der Hitleropfer ouf dem
Zenirolfriedhof. Von Frouen, die sich on
der nockien robusfen Monnesfigur stoßen
und mich ouffordern, efwos dogegen zu
uniernehmen. lch möchte Sie bitlen, eine
Lösung zu finden, elwo durch ein Feigen-
bloit oder eine Schleife, um diese Soche
zu bereinigen. lch fürchte, diese Frouen
schlogen Lörm in der Offentlichkeit.
Mit besten Grüßen Inn itze r

Antwortschreiben Prof. Cremers, veröffenflicht in
,,Der Abend", Wien, Juni 1950:

Eure Eminenz!
Ich bestötige den Erholt lhres Schreibens
vom ó. Juni. Die Figur des Freiheitskömp-
fers in dem von mir geschoffenen Denk-
mol der Opfer des Foschismus quf dem
Zentrolfriedhof hqbe ich so gestallen müs-
sen, wie ich es geton hobe. Wer doron
Anstoß nimmt, mißversleht den Sinn die-
ses Mohnmoles gründlich. So mußten der
Nqchwelt die heldenhoften Kömpfer ge-
gen den Foschismus, die KZ-Höftlinge,
gezeigt werden: Außerlich gequdlt, ent-
blößt, eben nocki, ober von einer inneren,
flommenden Menschlichkeit erfüllt. lch
hqbe für die Grousomkeit der Tyronnei
kein Feigenblolt. Den Lörm der 'Offent-
lichkeit fürchle ich nicht, denn ich weiß:
Wer den Sinn dieser grousomen Zeil er-
foßt hot, der wird ouch dieses Mohnmol
verstelren.
Mit besien Grüßen
t2

Frifz Cremer

Bgf lin 1951 Lrodes . lrest rn der Ausstellung der seschrlderten
I Monumenlolbüsle zweifellos eine Verdchllichmochung

'1950 foìgte FritzCremer einem Ruf on die Deutsche I der Besolzungsmochi vor . . . All dos mußle ge-
Akodemie der Künste im Ostseklor von Berlin, *o I nügen,um ein energischeslingreifen zu legitimieren.
er unler Gerstel von :lg2g-1g34 sludierte und "in I 

ln Ruhe konn mon dqnn den verwoltungstechnischen
Ài{¡icrararatia¡ innahafia ¡x tl r'¡^i isçi ,^i^r ii. I und polizeilichen Hoorspoltereien zusehenMeislerolelier innehotle. Ab 2'1. Moi 1951 zeigt die uno Por¡zerrrcnerr nuqrsf'
Weslberliner Golerie Fronz (domols in der Buncles-, -ollee) eine Ausstellung miì .neue¡ Arbeiten qur lDu'Tog, vom.25 5''1951

Berlin 1951 Todes . . liegt in der Ausstellung der geschilderten
Monumenlolbüsle zweifellos eine Verdchllichmochuno

Künstlers, dorunler den,,Verkündigungsengel des Polizei in einer Kunslousstellung - dos gibt
qmerikqnischen Johrhunderts" (unser Titelbild). Am ] nie ein gules Bild. Doch diese künstlerisch getornte
23. Moi sproch der Dichter Arnold Zweig in dieser
Ausstellung über dos Werk Cremers. Um'12 Uhr
mittogs (Berliner Zeilung: ,,eine Glocke schlug 12")
erschien ein Uberfolikommqndo der weslberliner
Polizei, forderte die Göste zum Verlossen der Aus-
slellung ouf und röumte die Lokolitcilen mit Monn-
schoftskelten von den prolestierenden Besuchern,
wqs die Oclnungshüter wegen der úberlebens-
großen, unbeweglichen Figuren dozwischen zu un-
gewohnten Monövern nötigle. Am Nochmillog wurde
die Ausstellung wieder freigegeben. Am gìeichendie Ausstellung wieder freigegeben. Am gìeichen
Toge beonlrogle der westberliner Kultursenotor Ti-

] burtius die Enlziehung der Gewerbeerloubnis fùr
J die Golerie Fronz wegen ,,rein ostpropogondistischer
Ausstellungslcitigkeit" (Ausstellungen der Golerie u.
o.: Dix, Picosso, Nerlinger, deutsche Expressionisten,
Broque. Ecole de Poris). Am ,l4. Juni'1951 verlor

i die Golerie die Gewerbeerloubnis durch Beschluß
des Bezirksomtes Wilmersdorl, nochdem dieses on-
fongs ouf die nichl beslehenden gesetzlichen Hond-
hoben verwiesen hotte. Mon fond plötzlich herous,
doß Fronz gegen Bestimmungen des lnlerzonen-
hondels mif Kunslwerken versloßen hobe. Fronz er-
hielt e¡nen ,,Bußegeldbescheid" und isl seitdem

'Kunsthcindler gewesen. Mit der gleichen Schlüssig-
keil, wie bei der Ausstellung ,,Engogé" (sìehe ien-
denzen 4) im Moi '19ó0 hotte die weslberliner Presse
bereits vorher ihre Hqndhqben gegen derortige
Abweichungen von der Freiheilslinie oufgezöhlt:

Togesspiegel vom 22. 5. 1951

. ., Frilz Cremer, der , wie Zweig, der sowietdeut-
schen Akqdemie der Künsle ongehört und dessen
kommunistische Gesinnung ebenfqlls offenkundig isï
. . Wesentlich ist, doß in unmittelborer Nöhe des
Berliner Bundeshouses ein l<ommunistìscher Kultur-
funktion<ir qls Lobredner ouf einen zweiten ouf-
treten konn

Togesspiegel vom 24. 5. 1951

Herqusfordernd hotte die Aussfellungsleitung im
Mittelpunkt des Sooles die Monumentolbùste eines
omerikonischenSoldolen plociert;seinegroßen
leeren Augenhöhlen erwecken den Eindruck des

SED-Friedenskundgebung konnte nun nichl lönger
geduldet werden.

Berlin l9ó0"
FRITZ CREMER
Zvr Zeir schcffe ich ols Houplorbeit on einer Müt-
tergruppe, die lùr die Gedenkstcitte Rovensbrück
bestimmt ist.
Ofl werde ich gefrogt, wieso ich immer noch, noch-
dem ich sechs Denkmriler für die Opfer des Foschis-
mus gemochl hobe, imstonde bin,,,ous dem Nego-
liven zu schöpfen".,,in einer grousomen Vergcngen-
heit zu leben", slotl dqs ,,Posilive", Zukünflige und
Lebensbejohende zu gestollen?l
lch glqube, doß die meisten dieser elwos vorwurfs-
vollen, monchmol ober ouch bedouernden Froger in
einem oberflcichrichen Irrtum über dqs,,Uberwun-
dene",,,Posilive" befongen sìnd.
Die Bildhouerkunst hot, soweit sie sich nichl in einer
unsinnigen Ausstellurrgskunsl erschöpft, ihrem ur-
sprünglichen Wesen und der iüngeren Geschichle
unseres Volkes noch die Aufgobe, sich mil dem
Guten und Schweren zu beschöftigen. Je ernsler uncl
veronlworlungsvoller gerode die bildende Kunsl und
gerode heule in Deutschlond dies vermog, um so
schneller und gründlicher hilft sie, die fruchtbore
Zeit und dqs bedrückende Erbe geistig zu úber-
winden und in zukunftfreudiges Dosein umzuwon-
deln.
Die Geschichte würde um so unerbittlicher zurück-
schlogen, hölten wir in unserm neuen Deutschlond
nicht den Mul, die Veronlwortung für die Zukunft.
qber ouch für die Vergongenheif unseres gonzen
Voll<es ouf uns zu nehmen. Der bildenden Kunst
fcjllt hierbei eine große, schwere Aufgobe zu.
Erst in der kunstgewordenen Geschichle eines Volkes
oîfenbort sich die ieweils erreichle Stufe der totscich-
lichen Entwicklung.
Fritz Creme r
in,,Sonntog" (Oslberlin)
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Alberl Birkle, Glosmoler und Zeitkritiker

fr(r'il;un .Ln& Ú(,*nn,
Vor kurzem vollendete Albert Birkle in
Solzburg sein sechsies Johrzehnl.
Birkle studierle on der Akodemie der Bil-
denden Künste in Berlin. Es wor Lovis
Corinth, der seine Begobung früh erkonnle
und ihn in die Berliner Secession oufnohm.
Der letzie künstlerische Direklor der Ber-
liner Nofionolgolerie ous der Weimorer
Zeit brochte Birkle noch mit zwei Bildern
in die Noiionolgolerie und lud ihn mii
l2 Werken zur Biennole noch Venedig ein,
donn ober erstickte der Notionolsoziolis-
mus olle echte Kunst in Deutschlond und
stellte sie in den Dienst eines menschheits-
feindlichen und verbrecherischen Regimes.
Dr. Mox Neumonn, ein Kunstfreund und
Sommler, ermögl¡chte es dem Künstler,
sich im Johre 1933 in Solzburg-Porsch, om
Fuße des Goisbergs, ein eigenes Heim zu
schoffen, Er entzog sich so dem ,.Kultur-
betrieb" des Dritten Reiches, ist noch heute
dort onsössig und hol O-sterreich zu seiner
Wohlheìmot gemocht. Die Themotik der
grophischen Arbeiten Birkles ist ouf po-
litische, soziole und'gesellschoftskritische
Probleme obgestelli und sein Können wird
hier zu einer onolysierenden, beinohe
iüngstgerichtlichen Abrechnung mit der ge-
genwcirtigen Siluotion des sich christlich
deklorierenden Abendlondes. Seine Hond
legt die Fciulnisherde im politischen, wiri-
schoftlichen, kuliurellen und weltonschou-
lichen Bereich unserer Zeit bloß. Birkle
zeichnet schonungslos, olomierend, ohne
Menschenfurchl. Es muß gesogi werden,
doß Birkle mit diesem neuen großen Zyk-
lus de Profundis, in der mil Leidenschofl
vorgelrogenen Ankloge gegen Krieg, Mili-
lorismus, Rüstung und die dohinter ogie-
renden skrupellosen Mcichte der Lüge, der
Töuschung und des Phoriscjeriums in seiner
engeren Heimol nicht gerne gehört wird.
Er ist besonders in Solzburg durch die im
Kulturleben dieser Slodt wieder zu Mocht
und Ansehen gekommenen politischen
Bonkerotteure von Gesiern ein Rufer in
der Wüste. Die Bilternis des isolierten
Künstlers und Mohners berührt iedoch nicht
den Menschen Birkle, der in Gelossenheit
und im Glouben on den Sieg der guten
Kröfte seiner inneren Verpflichtung folgt,
dem Frieden zu dienen.

rs Volkes
'lolsöch-

So ist es notürlich und verslöndlich, doß
der Künstler sich dem Sokrolen zuwondte.
Birkle gehört zweifellos zu den größten
schöpferischen Persönlichkeiten der neuen
Glosmolerei. Er schuf die im Krieg zer-
siörten gotischen Chorfenster der Stodt-
pforrkirche in Groz, die Fenster der St.
Blosius-Kirche in Solzburg und die der
evogelischen Christuskirche, die Fenster in
Knittelfeld und in Groz-Wetzelsdorf und
vieler qnderer Kirchen Osterreichs und

Deutschlonds, die große Fensterrose der
ChristkOnigkirche in Freiburg und kleinere
Fenster in der Kopelle in Aistoig und im
Kronkenhous Uberlingen.
Mit Sponnung erworten wir eine umfos-
sende Gesomtousstellung des Meisters im
Osterreichischen Museum in Wien, im
Herbsi dieses Johres.

F. J. Wessiok
So lzburg/Großgmoin
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Adresse: AUGSBURG, Mothildenstroße I0

SO.WENIO KiiNSTLER
Durch Zufoll bekqm ich Nr. 3 lhrer Zeitschrift ,,ten-
denzen" zu sehen. Es ist für mich, einen iungen
Arbeiter, eine Freude zu sehen, dqß Sie dqs Rùck-
grod besilzen, sich gegen dos Supermodernste, dos
sich leider quch qls Kunsl bezeichnel, oufzulehnen.
Für unsere sogenonnte lntelligenz bzw. bessere Ge-
sellschoft gehörl es doch heute zum guten Ton, diese
Art Kunst in den Himmel zu heben.
Worum selzen sich so wenig Künstler mit dem tög-
lichen Leben der Arbeiter, den großen Problemen
der Gegenwort, wie z. B. Rossenhoß, Atomgetohr
usw. ouseinonder und bringen sie in moderner ge-
gensldndlicher Form wieder?
Arbeiler Konrod Schehmel, München.

L¡NKSAUSLEGER
tendenzen gefcjllt mir oußerordentlich,
endlich wird einmol geboxt, ein Spori, der
mir schon immer Vergnügen bere¡let hot.
Journolist André Müller, Köln

BESTEN DANK.
Noch nochtrciglich meinen herzlichen Donk
für die letzten tendenzen. Dos hout einfoch
hin . . . Do kommt ouch der olte Simpel
nichi mii.
,,Hohe grofi sche Technik"-Druckforschungs-
leiter O.-lng. Fleischhock, München

Erbitte noch 5 Exemplore tendenzen Nr. 4
umgehend I Weiter so!
Schriftsteller Sepp Frey, Freiburg/Breisgou

lm Blötterwold
FROMME WUIISCHE
Dqs Ende der Moderne prophezeilen die Wortführer
des,,Reolismus" wieder einmol, möchte nlon sogen.
Aber es ist nicht der,,Reqlìsmus" der Mqler, die in
llq¡ien Ferienlondschqften qm loufenden Bond pro-
duzieren, sondern es sind iene, die mit der Molerei
die Welt verbessern möchten, oder, wenn dqs zuviel
ist, mit dem Pinsel wenigslens die,,Soziole Froge"
lösen möchten. Doß sie hierbei mit ontiquierfen Vor-
slellungen orbeiten, doß sie mil ihren besten Beleg-
sfellen quf die Mqlerei der zwonzìger Johre zurück-
greifen müssen und doß zum Beispiel Emil Scheibe
in seiner Kreuzigung (1955) sìch nichl scheut, Kli-
schees der Bilderfobrik Bernord Buffet ouszubeulen,
dos mocht diese Art,,Tendenzmolerei" oder,,Neuen
Reolismus" zur Force. Hcilt doch Júrgen Bek-
k e I m o n n in seiner Broschùre dos ,,Ende der Mo'
derne" Kcithe Kollwilz qllen Ernsles für dos größie
Genie unserer Zeit, neben dem Kondinsky nur ols
Ursoche eines Rollenschwonzes von lrrtúmern zu
bezeichnen ist. Bei ollem Respekt vor Kcithe Kollwilz,
ober die jetzige Art von,,Reolismus" ist doch ein
olter Hul. Diese Produklionen sind genouso bonol
wie die tqchislischen. . . Den Schlußpunkt unter diese
Enfwicklung hol bereils Renqlo Guttuso gesetzt. Die
molende Linke hqt der Moderne l<ein Ende zu be-
reiten vermocht, wie es der fromme Wunsch Beckel-
mqnns ist.
Alfred Schneller in ,,mognum" 30/19ó0

KtEIN, ABER "..
Eine kleine, qber bemerkenswerte Zeilschr¡ft stellf
in diesen Togen ihre 3. Nummer zur Diskussion
,,tendenzen-Blritter für engogierte Kunst". Selbst ein
oberflcichliches Durchblcittern lcißt keinen Zweifel
dorúber, qn welcher Soche sich ihre Herousgeber
,,engogieren". Auch in der Bundesrepublik beginnen
sich vielerorts die Krcifte zu regen, die toslend noch
Neuorientierung suchen. Die Zeitschrift tendenzen
mqcht mit ihnen bekonnt. Es regen sich - müde des
foden Spieles mit Forbklecksen und Drohtspulen -überoll Vortrupps eines neuen Reolismus . . .

Deuische Volkszeifung, Düsseldorf, vom '10. 8. 19ó0

TENDENZ IN DUSSETDORF
Dos Ensemble mochl olso den erneuten Versuch,
durch künstlerischen Anruf die Gewissen zu er-
reichen. Es hqndelt sich um "obsichtvolle" Kunsl, die
es erreichen will, doß ihr Betrochter nochdenklich
und skeptisch wird gegenüber Zeilerscheinungen. die
verbesserungsbedürftig sind.
,,Neue Rhein-Zeilung" zur Ausstellung der Gruppe
,,Tendenz" in Dùsseldorf

Z ITFA1FT
An einer ermüdenden l(onfrontierung von
Afferkunst des Dritten Reiches und go-
rontiert obstrokler Kunsi stirbl iede gei-
stige Auseinondersetzung und olle ernsfe
Kritik.
hop grieshober

E
Dos Hqntieren mit dem Werkzeug des
Gegenstondslosen wird mehr denn ie ge-
pflegi ohne doß sich neue Perspekliven
obzeichnen. Mon tritt ouf der Stelle, die
Stognofion beherrscìt die Runde. Dos
Kunsigewerbe lugt ous monchen Bilder-
ro h men.

,,Die Welt" vom ,l0. 8.1960 zur Ausstellung
des Deutschen Künstlerbundes (Aquorelle,
Zeichnungen, Kleinplostik) in Bqden-Boden
19ó0.

E
Doß dieses unentwegle Sfreben von Erfolg
gekrönt wor¡ dos zeigen die beseelten
Figuren eines röhrenden Hirsches, einer
schnurrenden Kotze oder eines kroflstrof-
zenden Stieres besonders eindrücklich.
,,Der Bund"/Bern über die Plosiiken von
F. Frutschi.

N

lendenzen - Blcitter für engogierte Kunsi. Verlog
Heino F. von Domnitz - München. Herousgeber Jtir-
gen Beckelmonn, H. F. von Domnitz, Corlo Schelle-
monn. Redqktion Augsburg, Mothildenstr. 10. Tele-
fon 5939. Postscheckkonlo Mùnchen. H. F. von Dom-
nitz. Sonderkonto 128174. Berliner Verfretung Arwed
D. Gorello, Hochschule f. Bildende Kunsf, V/eslberlin.
Fronkfurter Vertretung Helgo Gross, Fronkfurt o. M.,
Gcirtnervreg 43. Erscheinl zweimonollich. Einzelheft
DM 1.- zuzügl. Porto. Abonnemenl für ó Nummern
DM 5.ó0 einschließlìch Porto. Für den lnholl veront-
wortlich: C. Schellemonn, - Nomentlich gezeichneÌe
Artikel geben nichi unbedingf die Meinung der
Redoktion wieder. Für unverlongt eingesondle Monu-
skripte wird Gewöhr übernommen. Titelbild: Fritz
Cremer, Berlin. Druck: A. Longenmoier, München ,l3,
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Dçutschlqnd, qrmes Deutschlqnd
Jqkob Michoel Reinhold Lenz (1751-1792)
Deutschlond, ormes Deutschlond,
Die Kunst trieb kronke Stengel ous deinem Boden,
Höchstens motte Blüten,
Die on den Ahren hingen vom Winde zerstreut,
Und in der Hülse, wenn's hoch kom
Zwei Körner Genie . . .

DER ZEITGEIST
Kurt Schwillers
In der Not t'ri$t der Teuf el Fliegen.

- Ja tøas clennl
Soll er oieLleicht überhaapt nichts t'ressen?
Er hat d.och nichts besseres!
Icb selbst uürde aøcb in der Not Fliegen fressen.

- Meinen Sie?
Kommt oielleicbt docb nicbt in Frage.
Werden leeine Jeøicbte clraøf jelegt.
überbaapt Þomiscber Teøf el.
Icb selbst würcle in der Not nicbt fressen.
Fressen and fressen lassen.
Selber fressen rnacbt fetter.
Lieber in der Not selbst essen, als andere fressen lassen
In der Not utird der Teuf el f ettl
Jetzt q.!.)e;ß ich, zoober ich fett uterde!
Weil der Teut'el in der Not selber frift,
støtt andere essen z't lassen . . .

Det t&itihe+.
Mox Groeser (Düsseldorf)

und donn lenkten sie ihre Blicke
zum Kritiker, der dohinter slond:
,,. . . nichÌ wor, lieber Doktor Mticke?" . . .

Der röusperi sich: Eh ... hm,.. io, so-
es zeigt dieser typische Fricosso
die Enlwicklung zum AnthroÞozenten,
zum Kosmischen, Tronszendenien -eine reine Objeklivotion,
Verkörperung neuer Dimension,
dos Allbewußtsein tongierend
Und den Urstoff neu kreierend,
dos Universum ist sexuolisierT,
die Antimoterie sich selbst konfrontiert -wie bitte . . . wolllen sie elwos frogen?"
,,Neinein - wir wollten dosselbe sogen!"
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DER MANAOER
Der Kunstmonoger, souer-süß,
zum Moler: ,,Dos Geschcift geht miesl
Schön, lhr ,Klecksismus' wor ein Siil,
er brochte Geld; heut lcißt er kühl;
die Köufer brouchen Sensotion,
wos Tolles . . . ño, Sie wissen schonl"
Der Moler slöhnl: ,,Wo nehm' ich's her?
es geht nichl mehr... bin völlig leer! ...
die innere Leere" - mo Ien Sie !

,Leerismus' heißt der dernier cri !",
schreii do entzückt sein Gegenüber,
,,nischt und gerohmt! ... dos ziehl,

mein Lieber!"
Der Moler stiert. - Schon wird gekobelt;
der neue Siil ist obgenobelt!
Des Meisters Oeuvre noh und fern
bewundert mon: ,,Wohrhoft modern!1" . . .

Der Monoger spricht (nur mehr*süß)
zum Moler: ,,No? . . . wie mocht' ich dies?1"

Groeser
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DER KUNSTTER
Der lieþe Gott, alf ErdeninspeÞtion,
sah einen weinen ('s 'u)ar irn Raum aon Bonn):
,,Was @einst dø?", rief erstaønt er, ,,Freønderl, spricb!
d.ein Gram erscbeint rnir oeirtscbørtszpønderlich" . . .

,,Ach, niemand þann mir belfen", schløchzt der Mann.
,,Ich leann'{', sagt Gott, ,,perttatle dich nir an!
Stdrb dir deinWeib?" ... ,Nein" ,,, "Stehst døvor Gericht?" ,..
,,Nein" .. . "Plagt d,ich Kranþheit,Siecbtaml" . . .,,Nein, auch nicht",. .

,,Wer bist du denn?" . . . ,,Ein Mensch, gønz ohne Glüch,
der ärmste Mann der BundesrepwbliÞ" . . ,

,,'s gibt niemønd., Fresnd, dem icb nicht belfen þønn -"
Da hob den tränenschzoeren Blicþ der Mann:
.Ich bin - Kunstm.aler . . .'st,ztten: Otto Schmidt!" . . .

Dd. setzt' sich Gott za ihm und. - weinte mit. 
Groese¡
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Zeil- und gesellschoftkritische Grophik
stellte im Augusi 1960,Frilz Allgoyer, Johr-
go¡g 1934, im Kunsthous Scholler/Stuttgort
ous. Die ,,Sluitgorler Zeitung" bestcitigte
ihm ,,eine intelligenle Behondlung der Linie
und einen Hong zur soziolkritischen So-
tire".

Jê

Domingo Prieto, einer der von Fronco ous
Sponien vertriebenen Künstler, zeigte in
Poris eine große Kollektive. Die ,,Fronk-
furter Allgemeine" gob ihm einen Ehren-
platz in der Ecole de Poris. Uber die Ab-
stroklen sogte er vor der Presse: ,,lch bin
nicht ihr Gegner, sie genügen mir nur
nicht".

iÊ
Für seinen Zyklus ,,20. Juli 1944" erhieli
Poul Wunderlich, Leiter einer Grophik-
klosse on der Londeskunstschule Homburg,
den ,.Deutschen Kunstpreis der Jugend" in
der Abteilung Grophik. Sein Zyklus wurde
ous l33l Einsendungen gewöhlt.

Unter dem Titel ,,Synogoge" bereiiel
die Stodt Recklinghousen eine Ausstellung
über die Beitröge des Judenlums zur Welt-
kultur vor. Sie wird vom 3. November bis
5. Jonuor 19ó1 gezeigl.

JÉ

Verhoftet, mehrere Stunden im Münchener
Polizeiprösidium festgeholten und unler
Ankloge wegen groben Unfugs wieder
entlossen wurde H. A. P. (hop) Grieshober,
schwöbischer Holzschneider von internqlio-
nolem Ruf om 18. Oktober in der Oklober-
feststodt. Grieshober hoite mit zwei Kunst-
schülern versucht, selbstgedruckie Plokote
mil Auszügen ous einer Brondrede Hitlers
gegen die Moderne om Hous der Kunst
onzukleben. Als Anloß dlente ihm do-
zu die Eröffnung der ersten Aussfellung
des Deutschen Kúnstlerbundes in München,
den der Brounouer Zeichenlehrer in diesen
Rciumen beschimpft hqtte und ,l93ó ver-
bieten ließ. Wohlmeinende Gegner poiiti-
scher Aktivitcit moderner Künstler und
echte Dummköpfe brochien es dohin, doß
Grieshobers Erinnerungs - Demonstrqlion

mißverstonden und ols ,,Versuch zur Ver-
breitung nozisiischen Gedonkengules., von
einer Peterwogenbesotzung beendet und
in einem zuscitzlichen Anklogepunkt vom
Kodi geohndet werden soll. Wöhrend
Grieshober ols einer der bekonntesten
Opponenten wcihrend und noch den Nozi-
iohren vor diesem Verdocht gründlich ge-
schülzt ¡st, lößt die polizeisiootliche Uber-
eifrigkeit vor den Toren der deutschen
Diklolur-Wolhollo lehrreiche Geschichts-
porollelen erkennen.
Grieshobers Schüler blieben übrigens meh-
rere Toge in Hoft. ,.Denkzettel" brummle
ein Beomter, den wir noch den Gründen
für diese verschiedenortige iuristische Per-
sön lichkeitsbewertung f roglen.

Jf
Konservotive Kreise in Würzburg prote-
siierlen ous ,,religiösen und sittlichen
Gründen" gegen die ,.ors vivo-Ausstellung
1960" in der Bischofsstodt. Als CDU-ge-
mößer Kritikerbegriff wurde den Künst-
lern die .,Zerstückelung des Gotiesbildes"
vorgeworfen.

hf,
rl"

iroeser

ffii
7n wò* ßñd\hûrrð\ffiû e+hi¿llrlkll

rowohlts
rototions romqne
Ungekürzte Romqne
bekonnter Auloren ous oller Welt
Jeder Bond DM 1.90,
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Bond 35
HEINRICH MANN
PROFESSOR UNRAT
Aufstieg und Foll eines deutschen Pqukers
mif seiner Zeif

Bond 210
MAXIM GORKI
DIE MUTTER
Der große Romsn
der russischen Revolution von 1095
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Die unobhöngige deulsche Studentenzeitschrifi für
Kultur und Politik. Herousgegeben im Auftroge des
Arbeilskreises fùr progressive Kunst on der Univer-
sitöi Homburg, Seklion Literotur, von Clqus Roiner
Röhl, Homburg. Verlog: Selbstverlog. Erscheint zwei-
mol im Monot. Poslbezug direkt vom Verlog: Hom-
burg, Koiser-Wilhelm-Sir. 7ó. Einzelheft DM 0.40,
Studenten und Schüler DM 0.20. Abonnenrent: icihr-
lich DM 10.- holbicihrlich DM 5.- (2.50),
viertelicihrlich DM 2.50 (1.25).
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Deutsche Oruppen V

Untqr eine Hoube zu bringen sind sie -Gotfseidonk ! - nicht. Aber sie possen
zusommen. Sie beherrschen die für den
Künstler so schwierige, in prekciren Situo-
tionen so wichlige Neben-Kunst, eine
Gruppe zu bilden und dennoch ieder seine
Eigenorl zu bewohren.
Anfongs hoben die Mitgl¡eder der West-
berliner Gruppe ,,Figuro" fost olle gegen-
stondslos gestolfei. Doch donn spürlen sie
ein Ungenügen vor den Ansprüchen der
Zeit und der Kunsl in 'dieser Zeit. Heute
gehören sie zur gegenstöndlichen Oppo-
sition. Sie hoben dobei dos besondere
Plus, doß niemond ihnen vorwerfen konn,
sie seien blind fi;r die obstrokte Kunst. lm
Gegenteil: sie sind sehend geworden.

Figuro/Westberlin
Engogierfe Künstler im engen Sinne sind
die,,Figuro"-Leuie nun keineswégs. lhre
Bilder sind ouch nicht mit den bisherigen,
eingefleischten Vorstellungen von gesell-
schoftskritischer Molerei kongruent. Wie
Künstler in onderen Löndern, so beginnen
ouch in der Bundesrepublik die Moler,
geg en den g rossierenden N ih ilismus
Front zu mochen. Will mon ihre Bestre-
bungen ouf eine Formel bringen, bieiet
sich der von einem modernen Dichter ge-
prôgte Sotz qn: Der Weri des Lebens ist
dos Leben sel.bst. Auch dies ist eine Art
von Gloubensbekenntnis, über dos sich

- wie über olle onderen - koum slreilen
lößt. Mon mog es okzeptieren oder nicht.
Sicher ist, doß ouch dieses Bekenntnis eine
Fülle von Denk-, Hondlungs- und Gestol-
tungsmöglichkeiien in sich birgt. Wos die
rein künstlerische Seite onlongÌ, führt die

MITGIIEDER
Mortin Dittberner, geb. ,l912, Berlin
Oitokor Koeppen, geb. 1927, Berlin
Georg Kupke, geb. 192ó, Berlin
Rito Potzwold, geb. 1934, Berlin
K. H. Roehricht, geb. ,l928, Berlin

Presseslinnmen
Lediglich die neugegrùndete,,Figuro"-Gruppe, deren
ersle Ausstellung in Berlin betröchtliches Aufsehen
erregt hot, besitzl ein Progromm: Die Künstler die-
ser Gruppe selzen sich konsequent mit der Wirklich-
keit ouseinonder.
Nùrnberger NochrichTen. April 1959.

Mon wird on Blut- und Bodenkunsl erinnert, findel
qber mehr Boden ols Bluf.
Spondouer Volksblott. November'1958.

Mehr ols einen vorübergehenden Zuwqchs wird ,,Fi-
guro" bedeuten, lunge Moler und Bildhouer, die es
mil der Geslolt des Menschen und mit der Freude
on der dinglichen Welt versuchen wollen.
Die Welt. 25. 4. 1959.

Mit (diesen) Themen . . wöre zudem nichl gegen
die Abstrokfion vielmehr sinnvoller gegen die mo-
lerische Diktolur jenseits des eisernen Vorhongs zu
pol em isieren.
Togesspiege!, 9, 12. 1958,
Die Figuro-Künstler glouben nicht mehr doron, doß
die mit dekorotiven Forborrongemenls bedeckle Lein-
wond dos Ziel der obendlcindischen Kunslentwick-
lung sei . . Sie fliehen die Wirklichkeit nicht. son-
dern sie stellen sich ihr . . .

Der Morgen (Monnheim), 22. 11. 1958.

Abbildungen:
oben: Wolf Roehricht
links: Ottokor Koeppen

Gruppe ,,Figuro" den Beweis vor Augen.
Dos Leben ols positiven Wert konkrel dor-
stellen, seine Schönheilen und die Nütz-
lichkeif der.Dinge für den Menschen offen-
boren zu wollen, verbieiet die Auflösung
und Zersplitterung der noiürlichen Formen.
ln den Werken der ,.Figuro"-Künstler
herrschi einZvg, den mon behelfsweise ols
klossisch bezeichnen konn. Gonz deutlich
ist der klossische Zug in den Bildern von
Korl Hermon Roehricht, die in der olten
venezionischen Eitempero-Technik gemolt
sind. Die Schönheit der Beziehung zwi-
schen den ,,Geschwisiern", des friedlichen
,,Frühstücks quf dem Felde", eines ,,Bouern-
mödchens" bietet sich nicht strohlend dor.
Vielmehr sind die Forben dunkel, gedeckt:
dos Posiiive, dos im Themo steckt, wird
gleichsom von Schotten überlogeri. Die
Kompositionen Roehrichts liegen gelegent-
lich freilich zu dicht bei der ldylle, dos
heißl: bei einer bekonnten, bereits histo-
rischen ldylle. Anknüpfungen werden ollzu
deutlich. Doch diese Bilder bezeichnen nur
den Weg, den Roehricht bis heute ge-
gongen ist. Seine letzten Bilder eniwickeln
dos ,,Klossische", die ruhige Form, ous dem
Leben hier und ietzt und deuten den künf-
tigen Weg on, den Roehricht für sich frei-
georbeitet hot.
Georg Kupke nonnte ein Selbstportrcit, dos
ihn mit dem Mqlstock in der einen und
einer Blume in der onderen Hond zeiot.
ironisch:,,lch, fost reolistisch". Fost reoji-
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stisch, dos will besogen: Um Definitionen
geht es nicht, Theorie mocht keine Kunst,
und der Moler hot ein Rechf, gelegentlich
sogor die Pflicht, den Theoretiker nichl
ernst zu nehmen. Seine Soche isi vor ollem
und¡zuvörderst die Gestollung. Von einer
on Otto Dix gemohnenden Genouigkeit,
doch ins Positive gewondelt, ist dos Bild-
nis einer Mutter und ihrer Tocþter. Die
vergehende und die oufblühende Frou
holten sich umormt: ein Bild des Ver-
trouens, dos iegliche Süßlichkeit vermeidet.
Eine öhnliche Atmosphcire herrscht in dem
Gemölde von Oltokor Koeppen: ,,Trinken-
des Poor". Bei Koeppen föllt ouf, welchen
Wert er ouf die einfochen Gegenstönde
legï, ouf die Moserung einer Tischplotte,
ouf die Struktur eines geschliffenen Gloses.
Die höchste Forbkultur, dobei themotisch
eiwos ferner liegend, besitzi Moriin Ditt-
berner, ein PoeT der Molerei, dessen Bil-
der öhnlich wirken wie monche (guie) mo-
derne Gedichte: Sie gehen einem ohne
Schwierigkeiten ein, mon gloubt, ihren Sinn
in einem Wort ousdrücken zu können, es
liegt einem schon ouf der Zunge. Aber
gerode im Augenblick, in dem mon es ous-
sprechen will, entföllt einem dos entschei-
dende Wort. Dittberner ist zugleich ein
Bruder von Poul Klee und von dem Zöllner
Rousseou, ohne sich ouf deren Schultern zu
sfûtzen.
Zum engeren Kreis der GrupÞe, die zu
ihren Ausstellungen slets noch Gcjste ein-
lcidt, zöhlt ferner die Bildhouerin Rilo
Potzwold, die vor ollem slotuorisch onmu-
tende Frouenfiguren schofft. Außer Mortin
Ditlberner gehören olle Künsiler der iun-
gen Generotion on.
Geistig ongeregt und gefördert u. q. durch
den bekonnten Berliner KunstkriÌiker Hell-
mut Kotschenreuther bildeien sie donn eine
kleine, ober feste gemeinsome Front. lm
Kotolog ihrer ersten Ausstellung heißt es:
,,Nicht polemische Absichf, sondern Uber-
zeugung veronlqßle uns, FIGURA zu grün-
den, Wir können uns nicht domit obfìnden,
doß die lnholte der bildenden Künsle, der
Mensch und seine Weh, ouf die Douer ver-
leugnet werden. Ziel von FIGURA ist nichf
die zum Zeichen verkorgle, sondern die
durch Gestolfung zum Bild gewordene
Wirklichkeit.
Finden Sie nicht, doß es sich quch heute -io gerode heute - noch lohnl, eine Blume
zu belrochlen, zu lieben und zu molen?
FIGURA gloubt dos. Trolz ollem!"

Jürgen Beckelmonn

Georg Kupke, Rummelplotz, Ol
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Andreos Sobeck / Deggendorf: Nähmödchen - Tusche
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